KGS/AON2: Kohäsion eines Fachtextes

[bookmark: _GoBack]Nach einem gewissen Ideal sollte in einem Fachtext möglichst viel explizit sein. Darum gibt es auch sprachliche Mittel, um gedankliche Verbindungen zwischen Textteilen auszudrücken. Hierzu zählt man meist die Konnektoren (d.h. nicht nur Konjunktionen, sondern auch Partikeln, Präpositionen, w-Pronomen oder Brückenausdrücke und -verben) sowie die Deixis und die Anaphorik. 
Konnektoren sind sprachliche Mittel, mit denen unterschiedliche Sinnbeziehungen oder semantische Verbindungen ausgedrückt werden. Konnektoren vermitteln einen Zusammenhang zwischen zwei oder mehr Sätzen. Sie gehören in unterschiedliche syntaktische Kategorien:
	
Konjunktion: 	Ich muss den Vortrag verkürzen, denn es gibt wenig Zeit. 
Partikel: 		Ich muss den Vortrag verkürzen, es gibt nämlich wenig Zeit. 
Präposition: 	Wegen des Zeitmangels muss ich den Vortrag verkürzen.     
w-Pronomen: 	Es gibt wenig Zeit, weshalb ich den Vortrag verkürzen muss. 
Brückenausdruck:	Ich muss den Vortrag verkürzen. Grund: Es gibt wenig Zeit.
Brückenverb:	Dass es wenig Zeit gibt, begründet, dass ich den Vortrag verkürzen muss.



Jeder Text hat Löcher und steht in einem Zusammenhang, vor einem Hintergrund und ist für bestimmte Adressaten gedacht. Auf Konnektoren kann man auch verzichten, wobei dann die Thema-Rhema-Gliederung eine größere Rolle spielt. Vergleiche:
Variante A: 	Ich muss den Vortrag verkürzen. Es gibt wenig Zeit.
Variante B: 	Es gibt wenig Zeit. Ich muss den Vortrag verkürzen.
Wenn der Partner den Zusammenhang nicht sieht, die Löcher nicht füllen kann, wird er unzufrieden. Die Konnektoren verlängern den Satz und erhöhen meist den Komfort des Lesers, indem sie die Kohärenz sichern.
Quelle: Heringer 2011, 32-33.

